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Wir sind weniger als ein Staubkorn in den unendlichen Gezeiten des Lebens. Unser Weg scheint klar vor uns zu liegen, dann geschehen Dinge, die wir weder beeinflussen noch steuern können. Wie ein welkes Blatt im Wind erleben wir die Gegenwart und staunen, wohin uns das Leben bringen wird.    





Die Festung NINTAC 



Kapitel1:


 


Calgulla, der Mellraner, lief unruhig in seinem Zimmer auf und ab. Nunmehr war bereits mehr als ein Tag vergangen und En-Lil hatte sich nicht mehr blicken lassen.


War sein Anfangsverdacht begründet gewesen? Er traute dieser Wesenseinheit und ihrer zur Schau getragenen Offenheit nicht wirklich.


Andererseits hatte En-Lil über ein Wissen verfügt, das speziell in Bezug auf Sigurd Kenntnisse über die Hintergründe voraussetzte, die er aber wiederum nur von Sigurd selbst erfahren haben konnte.


Somit war er ihm zumindest begegnet und Sigurd hatte ihm eine gewisse Vertrautheit entgegengebracht.


Oder ging er tatsächlich von vollkommen falschen Voraussetzungen aus?


Wieder einmal bewahrheitete sich die Absurdität des Lebens. Was machte er hier überhaupt?


En-Lil hatte ihm bisher noch nicht wirklich mitgeteilt, warum er ihn hierher entführt hatte.


Die Beziehung zu ihm, wie auch die Beziehung zu Sigurd, war ebenso absurd, wie die jetzige Situation, in der er sich befand. Beides war komplementär wie zwei Seiten eines Schriftstückes, die dem Leser nie zugleich bewusst sichtbar sind.


„Sie schließen sich aus und bedingen sich gleichzeitig. Was für eine Welt, was für ein Leben!“ Calgullas Gedanken kreisten um die spirituelle Gedankenwelt seiner Rasse und ließen ihn zunächst die aktuelle Lage, in der er sich befand, vergessen.


 


Mit einer lauten Explosion war der linke Erweiterungsbau des Universitätsgebäudes in sich zusammengefallen.


Dicker Rauch überdeckte den halben Campus. Sigurd blickte hinter dem Elitenführer Santa’hl her, für den das Problem Nin-an-ak damit ein für alle Mal erledigt zu sein schien.


„Das war es wohl wirklich. Jetzt können wir uns in Ruhe überlegen, wie wir wieder auf deine Erde zurückgelangen.“


Aletheas Bewusstsein, das sich als Singularität in Sigurds Körper befand, hatte sich telepathisch bemerkbar gemacht. Er stand immer noch in sich versunken neben der Wagensperre und schaute auf die Rauchwolke, die sich jetzt mit Vehemenz über das gesamte Universitätsgelände ausbreitete.


„Ja, sicher das können wir.“


Sigurd war immer noch nicht ganz bei der Sache, als ihn ein fremder Mann ansprach: „Es ist vorbei. Das Lebende Programm wurde zerstört.“


Sigurd schaute ihn verblüfft an.


„Kennen wir uns?“


Die Gestalt des Mannes verschwamm für einen Augenblick vor Sigurds Augen, bevor sie wieder stabil wurde und urplötzlich Raak Herloos, der Clochard und Geschichtenerzähler vor ihm stand.


Er war eines der Erscheinungsbilder, denen sich En-Lil bediente.


„Meine Elitenführer haben mir gemeldet, dass die gesamte Einrichtung des ehemaligen Labors von  Doktor Loan Sei’hat vollkommen zerstört worden ist. Die Computerhardware wurde sogar teilweise regelrecht zerpulvert. Somit ist die Existenzgrundlage von Nin-an-ak vernichtet worden und damit er selbst!“


En-Lil benahm sich in diesem Moment sehr menschlich und Sigurd konnte in seiner Körperhaltung und Mimik deutlich die Genugtuung erkennen.


„Ich weiß nicht. Für mich bleibt immer noch ein Quantum Zweifel übrig. Was ist, wenn sich Nin-an-ak nicht gerade im Moment der Zerstörung dort aufgehalten hat? Wir wissen doch, dass das Lebende Programm ebenso selbstständig als stoffliches Hologramm auf der gesamten Welt agieren kann.“


„Nein, absolut unmöglich. Bei dieser Form einer rein geistigen Entität bedarf es immer einer direkten und ständig aktiven Rückkopplung mit einem Energiespeicher und dieser wurde zerstört.“


„Heißt das nicht ebenfalls, dass auch En-Lil von solch einer Apparatur abhängig ist? Sein Auftreten ähnelt sehr stark der Erscheinungsform des Programms!“


Aletheas Gedanken ließen Sigurd kurz innehalten.


„Nicht jetzt, Alethea. Das können wir später diskutieren.“


Sigurd hatte nicht vor, den einmal eingeschlagenen Gedankengang wieder abzubrechen.


„Könnte es nicht aber auch sein, dass Nin-an-ak sich eine Art Hardware Back-up geschaffen hat, das ihm jetzt als Energiespeicher dient? Genug Zeit hatte er ja wohl!“


Das Gesicht des Geschichtenerzählers lächelte ihm entgegen.


„Nein, das ist völlig ausgeschlossen. Nach den Auswertungen der Schicksalstafeln ist die Verflechtung von Geist und Materie die Grundvoraussetzung, dass so etwas wie das Lebende Programm hatte entstehen können. Doktor Loan Sei’hats Geist hat sich während des Unfalls regelrecht mit der Hardware verbunden und sie als neuen Körper generiert. Eine nachträgliche Trennung ist so wenig möglich, wie die Seele eines Menschen sich von seinem Körper abtrennen kann, außer er stirbt.“


Sigurd blieb trotzdem skeptisch. Aber es war jetzt nicht die Zeit, um eine neue Diskussion vom Zaun zu brechen. Sein Ziel war sowieso nicht, hier auf dieser Gegenerde länger zu verweilen, als unbedingt notwendig.


„Schön, dann bleibt nur noch eine Frage offen, wie komme ich wieder zurück auf meine Erde?“


„Das ist überhaupt kein Problem, solange die Perforation zwischen den beiden Universen andauert. Ich besitze ein kleines Raumschiff. Es steht in meiner Festung NINTAC.“


En-Lil schwieg plötzlich und wirkte regelrecht abwesend. Sein Gesichtsausdruck veränderte sich wie unter Zwang mehrmals, bis er grimmig die Stirn runzelte und aus seinen Augen regelrecht dunkle Blitze schossen.


„Es ist etwas geschehen, das nicht geschehen darf. Die Schicksalstafeln wurden entwendet. Ich muss sofort zurück nach NINTAC.“


„Wo liegt diese Festung? Wie komme ich dort hin?“


Sigurd bemerkte bereits, wie sich das stoffliche Hologramm aufzulösen begann.


„Der höchste Berg des Planeten. Dort findest du meine Festung“, vernahm er noch einen Hauch von einer Stimme, dann war die Gestalt des Märchenerzählers auch schon verschwunden.


„Na Brova!“ Aletheas Gedanke irritierte Sigurd nur kurz.


„Du meintest wohl Bravo.“ Sigurd musste zur Seite ausweichen, als die schweren Einsatzwagen, welche als Straßensperre benutzt worden waren, ihre Stellung räumten.


Die riesige Staubwolke hatte sich mittlerweile aufgelöst.


Der dünne, weißliche Belag, der die Autos, den Boden und teilweise die Blätter der Laubbäume, die sehr nahe am Universitätsgebäude standen, bedeckte, zeugte als Letztes von ihrer Existenz. Polizei und Einsatzkräfte der Feuerwehr liefen geschäftig umher.


Zivilpersonen konnte Sigurd nicht erkennen.


„Wohin ist der Elitenführer, der mit uns gesprochen hat, gegangen. Hast du dir die Richtung gemerkt?“


Alethea verneinte. „Sollen wir unsere Körper trennen und getrennt suchen?“


„Warte, ich glaube ich kann ihn dort hinten erkennen.“


Sigurd rannte bereits in die betreffende Richtung. Nur eine Person, die eng mit En-Lil zusammenarbeitete, konnte ihm den ungefähren Standort der Festung NINTAC jetzt noch nennen.


Das würde aber auch schon genügen, denn per Teleportation war es ihm dann möglich, direkt in die Festung zu springen. Er glaubte, den typisch schwarzen Anzug erkannt zu haben, den die Elitenführer trugen.


Plötzlich sah er sich zwei von ihnen gegenüber. Sie waren auf ihn aufmerksam geworden und blickten ihm entgegen, als er auch schon vor ihnen stand.


„Ihr arbeitet führ En-Lil, richtig?“


Sie schauten ihn weiterhin nur starr an, ohne zu antworten oder irgendwie zu reagieren.


„En-Lil hat mir von seinen Elitenführer erzählt. Er hat mich außerdem in seine Festung NINTAC eingeladen, nur hat er wohl vergessen, mir den Weg zu zeigen.“


Sie reagierten immer noch nicht.


„Sigurd, du musst deutlicher werden. Du solltest sie überzeugen, dass du ein Vertrauter bist!“ Er versuchte Aletheas Ratschlag zu befolgen.


„Die Schicksalstafeln wurden gestohlen. Ich muss sofort in die Festung. En-Lil erwartet mich dort!“


Sigurd sprach langsam und betont, dabei schaute er von dem einen zum anderen.


 


„Du wirst deine Kraft gebrauchen müssen, um sie zu überzeugen!“


 


Dieser Gedanke kam nicht von Alethea, sondern von seinem aktiven Unterbewusstsein. Sigurd war nicht überrascht, von ihm zu hören. Vielmehr stellte sich eine Art Genugtuung ein, dass es sich wieder einmal meldete.


„Was willst du?“


Eine dümmere Frage konnte nicht aus dem Mund von Elitenführer Santa’hl kommen. Sigurd reagierte sofort und hob beide Männer telekinetisch um einen Meter an.


Er ließ ihre Körper noch etwas enger zueinander schweben und lächelte dabei.


„Ihr wisst nicht, wen ihr vor euch habt, richtig!“


Ihre verblüfften Gesichter sagten ihm genug.


Sag ihnen, du bist Uta-napišti“, vernahm er Aletheas gedankliche Mitteilung.


„Wie kommst du auf diesen Namen?“


„In den Erzählungen von Raak Herloos, dem Clochard, kam er doch vor. Der Held Uta-napišti, erinnerst du dich denn nicht?“


„Der Geschichtenerzähler war nur eine Maske von En-Lil!“


Sigurd benötigte eine ganze Sekunde, um zu verstehen.


„Eben“, war Aletheas Antwort.


Die gedankliche Kommunikation erfolgte innerhalb weniger Nanosekunden. Trotzdem wurden die beiden Elitenführer auf seinen nach innen gerichteten Blick aufmerksam.


„Wer bist du wirklich?“


„Ich bin Uta-napišti, Ihr Einfältigen. Sagt mir sofort, wo sich die Festung befindet. Es droht große Gefahr!“


Währen Sigurd sich jetzt selbst telekinetisch um einen Meter anhob, um in Kopfhöhe der beiden Männer zu gelangen, ließ er zu, dass Aletheas Körper- Xxiin sich im Kopfbereich von seinem Körper trennten und damit ihr Kopf neben dem seinen sichtbar wurde.


Die beiden Elitenführer stöhnten laut auf und die Augäpfel wölbten sich regelrecht nach vorne. Jetzt schienen sie ihm zu glauben.


„Die Festung liegt in den Gebirgsmassiven dieses Kontinents“, kam es wie unter einem Zwang aus dem Mund von Elitenführer Santa’hl, während Elitenführer Rank’ah den Arm hob und in nordwestliche Richtung zeigte.


Sigurd konzentrierte sich auf den Sprung.


Er konnte zwischen zwei Laubbäume hindurch am Horizont einen dunstverhangenen Gebirgskamm erkennen.


Das genügte bereits für eine Teleportation.


Ohne sich zu verabschieden, verschwand sein Körper von einer Sekunde auf die andere und die beiden Elitenführer fielen auf den Boden zurück. „Der Held Uta-napišti“, kam es andächtig aus ihrem Munde.


 





Die Schicksaltafeln



Kapitel2:


 


Die Schicksalstafeln sind das Symbol der Herrschaft En-Lils über das Universum, jedenfalls über die Subraumblase, welche die Gegenerde vom Normaluniversum trennte.


Durch die Schicksalstafeln gebot er den Gang der Ereignisse.


Die Schicksalstafeln, ein überirdisches, hadronisches Supergehirn mit überaus hoher Rechenkapazität und einem kognitiven Modulationsinterface, den sogenannten Kognitiven Architekturen.


En-Lil war ständig mit den sogenannten Schicksalstafeln geistig verbunden, die es ihm ermöglichten, Kontrolle über die sichtbare und unsichtbare Materie des Universums auszuüben. Die Tafeln waren ein mächtiges Instrument.


Sie entstammten aus der grauen Vorzeit der Evolution.


Als vor etwa 14 Milliarden Jahren das uns bekannte Universum entstand, gab es bereits eine übergeordnete Lebensform, die zwar nicht als Initiator dieser monumentalen Entwicklung angesehen werden konnte, aber die in der Folge maßgeblich an der Entstehung der Schicksalstafeln beteiligt war.


 


Als MOhowkuh seine behaarten Füße über das Brückengeländer baumeln ließ, wusste er noch nicht, dass dieser Morgen sein Letzter sein würde, jedenfalls der letzte Morgen, den er als ein Krsutner verbringen würde.


Das Volk der Krsutner bestand aus genau sieben Millionen und achtzehntausend Individuen und war damit die kleinste Population ihrer Art innerhalb der galaktischen Völkergemeinschaft.


Ihr Planet ANUN’HA umkreiste als einziger Himmelskörper einen uralten Fixstern, dessen Helligkeit von Jahr zu Jahr weniger wurde. Längst schon umgab ein Planetenüberspannendes Energie, -und Schutzfeld ihren Lebensraum.


Der Tag schien nicht mehr fern zu sein, da ihre Sonne zu einer Nova werden würde.


MOhowkuh war Wissenschaftler, wie fast jeder aus seinem Volk. Er war maßgeblich an der Erbauung des Schutzschirms für ANUN’HA beteiligt gewesen.


Er wusste, was sich zurzeit innerhalb der Sonne abspielte. Ihre Massenanziehungskraft hatte bereits den Strahlungsdruck überstiegen und sie schrumpfte.


Die Temperatur im Sonneninneren stieg kontinuierlich und erzeugte schwere Elemente, wie Kohlenstoff und Sauerstoff. Das Kräftegleichgewicht war jedoch nicht mehr stabil.


Die Schichten, in denen die Kernfusion stattfand, verlagerten sich vom Sonnenkern nach außen. Dieser Aufblähungsprozess wird den Planeten erreichen und mit millionenfach höheren Temperaturen trotz Schutzfeld alles Leben vernichten, bevor die Sonne anfängt wieder zu schrumpfen, um am Ende ihrer Existenz zu erkalten und als roter Zwerg für immer durch den Raum zu ziehen.
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